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Stellen Sie ſich das Entſetzen des Chefredacteurs der Zeitung
vor als der Cenſor zu der Erzählung einen eigenen Schluß
ſchrieb und Rouſſeau die Dubarry heirathen machte Die
Moral verlangt das ſagte er das Auftreten dieſer Leute iſt
ſchon gar zu frei Ein ähnlicher Fall paſſirte mit meiner
Komödie in welcher ein Lovelace einer Wittwe den Hof machte
Der Cenſor fügte eigenhändig hinzu daß der Don Juan während
einer zärtlichen Erklärung mit der Wittwe laut a parte ſagte
Jch werde ſie dennoch heirathen damit der Zuſchauer nicht

glauben ſollte er habe unredliche Abſichten Jn der Reiſenach rer ſagt der Verfaſſer u a daß die Oelbäume nahe
der Stadt vertrocknet ſeien und ein verkommenes Ausſehen
hätten Der Cenſor ſtrich dieſe Stelle mit der Bemerkung
Vielleicht hatte der Heiland unter einen von dieſen Bäumen

geruht Jn einem aus dem Engliſchen überſetzten Romane
mußten die zechenden Paſtöre in Förſter verwandelt werden
Nach der Revolution in Paris 1848 wurde die Ueberſetzung aller
nach dieſem Datum erſchienenen ausländiſchen Romane abſolut
verboten Man durfte nur ſolche Werke überſetzen die vor der
Revolution erſchienen waren Jn den ruſſiſchen Romanen
und Erzählungen war es verboten die Geliebte mein Engel
zu nennen da dies eine Profanation ſei

Ein Unterſchied Eine junge Dame die zur Zeit der
Poſtkutſchen mit dem Omnibus von Stuttgart nach Ulm gereiſt
war gerieth mit dem Kutſcher als ſie ausſtieg in Streit Was
brauche ich mir von Jhnen da lange Grobheiten ſagen zu laſſen
rief ſie und ging fort Ha tobte der Kutſcher ihr nach wenn
Sie koine Grobheita ertragn könnet ſo fahret Sie a andersmal
mit em Eil wagen und net mit em Omnibus

Umſchreibung Richter Sie ſind ſchon einmal wegen
Taſchendiebſtahl beſtraft Angekl Nur wegen mißglückter
Börſenſpekulatvn

Unbezahlbar Wirth Wie Sie können Jhre Zeche nicht
bezahlen Gaſt Nein Herr Wirth Uebrigens iſt Jhr Eſſen
wirklich unbezahlbar

Parirt enge Dame in Unterhaltung mit einem
Studenten Mein Herr ſind Sie aber frivol Student
T und gar nicht mein Fräulein früh bin ich meiſt un

ohl

TDroſt Jch ſage Jhnen Frau Meier was für einenanſtrengenden Beruf mein Mann als Polizeiwachtmeiſter hat da

machen Sie ſich keinen Dei Keine Nacht kommt er vor
2 Uhr nach Haus Tröſten Sie ſich mein Mann iſt kein
Polizeiwachtmeiſter kommt aber auch nicht früher heim

Abraham Lincoln und der Deſerteur
Einem in Deuſchland zum Beſuche weilenden Deutſch

Amerikaner Herrn Simon Wolf verdanken wir die Kenntniß
der folgenden intereſſanten Epiſode aus dem nordamerikaniſchen
Bürgerkrieg

Es war in den ſchwerſten Kriegstagen Die Schlacht bei
Chancellorsville war geſchlagen und verloren der Feind ſchickte
ſich an ſiegreich ins Gebiet des Nordens vorzudringen Jeder
entbehrliche Mann wurde in der Front gebraucht und wenn
ſchon Energie und Stärke den Arm der Nation ſpannten ſo
Iaſteten doch für den Augenblick Furcht und Kleinmuth wie ein
Alpdruck auf allen Gemüthern

m Nachmittage des 17 Juni 1863 ich wollte gerade meine
Office in Waſhington nach vollendetem Tagwerk verlaſſen lief
eine lange Depeſche aus New Haven im Staate Connecticut bei
mir ein Sie enthielt in leidenſchaftlichem dringlichem Stil die
Mittheilung daß der einzige Sohn einer jüdiſchen Wittwe alsDeſerteur dinnen zwei ſtandrechtlich erſchoſſen werden
ſolle und daß ſein Schickſal beſiegelt ſei wenn es mir nicht
gelänge beim Präſidenten Lincoln perſönlich eine Wieder
aufnahme des gerichtlichen Verfahrens zu erwirken Das Tele
gramm fügte noch hinzu die Papiere mit allen Einzelheiten ſeien
mir durch die Poſt eingeſchickt und würden tags darauf in meinen
e gelangen Mir lag nichts Greifbares vor ſomit ſetzte die
Drahtbotſchaft mich lediglich in Aufregung ohne daß ſie mir die
Möglichkeit bot Hilfe za leiſten Jch kam in dieſer Nacht nicht
viel zum Schlaf Tauſendgeſtaltig erſchien mir das Traumgeſicht
der armen beklagenswerthen Mutter mit ihrer Herzensangſt
Und doch war eine Million von Müttern gerade in jener Nacht
nicht viel beſſer daran und ihre heißen Gebete ſtiegen auf für
die Theuren draußen im Felde wo in tödtlichem Ringen
Beſtand oder Untergang der Union zum Austrag kommen
ſollteSer Tag brach endlich heran Mit der erſten Poſt kamen die
erwähnten Brieſſchaften r ihnen erzählte die Mutter ſchlicht
aber voller Seelenangſt daß ihr Sohn der Soldat, ihr Einziger
deſertirt ſei um die kranke bettlägerige Mutter noch em letztes
mal zu ſehen Der Mutter Wunſch ihren Jungen vor dem

Schei zu ſegnen hatte bei ihm im Widerſtreit der ſchwankenden

Gefühle die Oberhand behalten Und da ihm der Urlaub ver
weigert blieb ward er fahnenflüchtig Um jenen Zeitpunkt hatten
ſich die Deſertirungen derart vermehrt daß mit größter Strenge
dagegen eingeſchritten werden mußte So ſchien die Vollſtreckung
des Todesurtheils ſicher

Jch eilte zum Präſidenten Vergebens Er war nicht zu
ſprechen Alſo zum Kriegsminiſter Nach ſtundenlangem ge
duldigem Warten wurde ich auch hier abgewieſen Die Nacht
ſank herab und der ſternenleere Himmel kam mir wie ein Abbild
der eigenen Troſtloſigkeit vor Reſignation iſt eine gar bequeme
Sache Aber unter allen Charakterzügen die mir je bei anderen
Achtung abnöthigten und das eigne Streben befeuerten war es
vornehmlich jene Entſchloſſenheit die nicht verzichtet bevor nicht
jede Hoffnung geſchwunden Jch raffte mich denn auch in ſpäter
Stunde auf und begab mich zu einem alten guten Freunde Herrn
Thomas Corwin aus Ohio Zum Glück traf ich ihn an Er
vernahm um was es ſich handelte und meine Bitte mir durch
ſeinen Einfluß eine Unterredung mit dem Präſidenten zu ver
ſchaffen Trotz ſeiner körperlichen Schwäche folgte dieſer wackere
alte Herr ohne Zaudern der Regung ſeiner Menſchlichkeit er er
bot ſich mich unverzüglich zu begleiten

Faſt 11 Uhr war s geworden als wir vor dem Weißen
Hauſe ankamen Hoffnung und Verzagtheit jagten einander in
meinem vor Aufregung fiebernden Kopf Jn den Gemächern des
Präſidenten war noch Licht wie wir von außen wahrnehmen
konnten Der Portier zögerte uns einzulaſſen Mr Corwin gab
ihm daraufhin den Anlaß unſeres ſpäten Begehrens bekannt und
das wirkte wie ein Seſam thu dich auf Gleich danach
ſtanden wir vor Abraham Lincoln Corwin trug dem
Präſidenten unſer Anliegen vor Mit dem Ton des Bedauerns
aber auch mit Feſtigkeit beſchied uns Lincoln Jch kann in dieſer
Sache nichts thun Man hat mir ohnehin ſchon zum Vorwurf
gemacht daß ich mein Begnadigungsrecht allzu freigebig ausübe
Corwin machte die lebhafteſten Gegenvorſtellungen und dennoch
ſchien alles umſonſt Zuletzt ſagte ich dem Präſidenten ja
wozu wiederholen was ich ſprach Genug daß die Worte eines
gewöhnlichen Juden dort und damals Lincoln zu Thränen rührten
und ihm eine Gnadenfriſt für den Sohn der Wittwe abgewannen
Jn denkwürdigen Worten gab er mir zur Antwort Mein lieber
Herr warum ſollte ich nach alldem Jhrem Geſuch nicht ent
ſprechen Was den Juden betrifft ſo weiß ich nicht inwieweit
ich ſelbſt nicht Jude bin heiße ich doch Abraham Aber davon
abgeſehen ich meine nie wieder ſchlafen zu können ohne daß
jener armen Mutter verſtörtes Bild mir beängſtigend vorſchwebte
wenn ich ihre Bitte abſchlüge

Nunmehr bekam der Telegraph Arbeit und der elektriſche
Funke verkündete nach zwei Richtungen hin frohe Botſchaft die
enden wurde aufgeſchoben und dem Mutterherzen Troſt ge
pendet

Einige Tage hierauf begnadigte der Präſident nach erfolgter
genauer Kenntnißnahme des Falles den jungen Kriegsmann ganz
und gar Und obwohl ich ſeitdem manch weihevolle Stunde in
meiner neuen Heimath und anderswo miterleben durfte keine
ſteht mir gleich tief im Gedächtniß und keine gleich hoch wie jene
Stunde da ich mit dem großen Befreier in Berührung kam da
eine Mutter vom Sterbebette aus meinen Namen ſegnete da
mir die ewige Freundſchaft und Anhänglichkeit eines männlichen
Herzens zufiel und da mir vor allen und allen Dingen die Er
kenntniß aufging daß keine andere That ſo erhabener und er
hebender Natur iſt wie die That im Dienſte unſeres Mit
menſchen

Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur
b Berlin 14 Sept Mit der Wiederaufnahme des effekt

vollen Kriminaldramas Ferréol von Victorien Sardou
hat das Reſidenz Theater geſtern einen ſtarken äußerlichen
Erfolg erzielt der nur gegen das Ende hin einigermaßen nach
ließ weil dort das raffinirt feine Geſpinſt allzu haſtig entwirrt
und der beinahe tragiſche Schrecken durch eine rührſame Ver
ſöhnung verſcheucht wird Die techniſche Meiſterſchaft Sardou s
ſteht in dieſer von deutſchen Autoren ſeither vielfach mit Erfolg
ſludirten Mordgeſchichte auf ihrer Höhe und in athemloſer
Spannung folgte auch diesmal ein neues Publikum dem alten
Senſationsſtück das vortrefflich eingeübt von den Herren
Reicher und Brandt und von Frl Bertens glänzend dar
geſtellt wurde Jm Opernhauſe begeht man heute den Hundert
jahrstag von Die Hochzeit des Figaro Am 14 Sept 1790
wurde wie bereits vor längerer Zeit in einem größeren Artikel
beſprochen Mozart s Meiſterwerk zum erſtenmale in Berlin auf
geführt Jn ſorgfältiger Beſetzung wird am heutigen Gedenktag
das Werk aufgeführt zu deſſen Geſtaltung ſich Mozart und
Beaumarchais vereinten Die am 10 Mai eröffnete Opern
ſaiſon in Kroll s Thegater, die 128 Vorſtellungen umfaßte
findet heute ihren Abſchluß Zur Aufführung kommt Johann
von Paris mit Emil Goetze und Karl Mayer
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Schuld um Schuld
Roman in zwei Bänden von Ludwig Habicht

Arthur hatte das mit einem Lächeln und in der Ueber
zeugung verſprochen daß Paula eine ſolche Toleranz ſeiner
ſeits ſo weit es ſich um Max Kröner handele niemals
beanſpruchen werde er ward aber doch anderer Anſicht als er
jetzt die Schweſter unter der Begrüßung des Technikers er
bleichen und erröthen die Augen ſchüchtern zu Boden ſenken
und dann als ſie nach einem Stützpunkte ſuchte den Arm der
unweit von ihr ſtehenden Ellen Spiddy ergreifen ſah Was
konnte eine ſolche Befangenheit anderes bedeuten als daß Max
ſeiner Schweſter nicht gleichgiltig ſei Bemerkte er doch ähn
liche Zeichen zu ſeiner nicht geringen Unruhe an Ellen Spiddy
ſobald er in deren Nähe kam Für den Augenblick blieb
Arthur keine Zeit dieſen Betrachtungen weiter nachzuhängen
denn Major Engelhard und deſſen Gemahlin wurden gemeldet
Arthur beeilte ſich ſeinem militäriſchen Vorgeſetzten entgegen
zu gehen und gleich darauf trat der kleine unterſetzte jovial
ausſehende Herr ſeine um viele Jahre jüngere hübſche
muntere Frau am Arme ins Zimmer

Abermalige Begrüßung dann ordneten ſich die Gruppen ſo
daß man durch die weitgeöffneten Glasthüren den Blick frei
hatte über die wohlgepflegten Gartenanlagen wo die hoch
ſtämmigen Roſen in wunderbarer Fülle und Mannichfaltigkeit
durch alle Schattirungen von roth weiß und gelb blühten
Ueber eine antike Schale aus weißem Marmor ſchoß das
Waſſer in ein Becken aus grünlich ſchwarzem Syenit und das
monotone Rauſchen miſchte ſich mit dem leiſen Geklirr der
Taſſen Gläſer und Löffel denn die Diener hatten ſoeben einen
drehbaren Theetiſch und Fruchtpyramiden ſowie Schüſſeln mit
leichtem Backwerk herbeigetragen und den Gäſten ſervirt ja es
bildete ſogar eine eigenartige Begleitung zu ver begeiſterten
Schilderung welche Mr Spiddy ſoeben von ihrem und
Ellens geſtrigem Empfang bei der Herzogin in Wörling zum
Beſten gaben

Schon aus Galanterie gegen Jhre Damen denen es an
unſeren Höfen ſo wohl gefällt ſollten Sie ſich auch einen
Fürſten geben, wandte ſich der Major von dieſer Schwärmerei
der republikaniſchen Amerikanerin ſehr beluſtigt an Mr Spiddy
erhielt aber von dieſem die ruhige etwas phlegmatiſche Ant
wort O no sir das gehört zur europäiſchen Tour

Wie der Beſuch der Muſeen, bemerkte die Majorin
Oder des zoologiſchen Gartens, fügte Max Kröner hinzu

Die Bemerkung rief zwar allgemeine Heiterkeit hervor der
Hausherr wünſchte aber doch keine Fortſetzung derſelben denn
er mochte den Glauben an ſeine ſtrenge Loyalität auch nicht
durch einen Hauch getrübt haben Er ſagte deshalb auf einen
bereits gerüſteten Spieltiſch deutend Dürfte ich den Herr
ſchaften vielleicht einen Empfang bei vier vereinigten mächtigen
Monarchen vorſchlagen Spielen wir geſetzteren Leute bis zum
Abendeſſen eine Partie Boſton

Der Vorſchlag wurde bereitwillig angenommen Mr Spiddy
und Herr v Sonnland ſetzten ſich Mrs Spiddy und dem
Major gegenüber die Gattin des letzteren nahm aber lachend
des Lieutenants Arm und citirte den Vers eines alten Ge
dichtes Zwiſchen Erd und Himmel ſchwebet ſie der Endlich
keit geweiht Wohin ſoll ich Die geſetzten Leute bedürfen
meiner nicht und der Jugend, ſie überflog mit einem
drolligen Blick die beiden Paare mache ich auch nur die
Zahl ungerade Ueberall das fünfte Rad am Wagen

Und deshalb gerade dazwiſchen gerollt, dachte Herr
v Sonnland der während er Karten gab nichts von dem
was um ihn her vorging verlor Er ſah und hörte auch wie
ſeine Tochter ſich mit dem Ausrufe Sie gehören zu uns
nit Befliſſenheit des Armes der jungen Frau bemächtigte und

wußte er hatte ſeinen Zweck erreicht Für heute abend beſaß
Paula ihren Socius und ſeinem Sohn gebot die Höflichkeit
ſich Ellen Spiddy zu widmen

n

Bald verließ die jugendliche Geſellſchaft den Saal und
wanderte durch die Gartenanlagen dem Parke mit ſeinen
vreiten Wegen zu Der lange Julitag neigte ſich zu Ende
aber einzelne Sonnenſtrahlen fielen doch noch ganz ſchräg auf
die knorrigen Eichenſtämme und die weißgefleckten der Platanen
wie Silber glänzten die weißen Birkenſtämme mit ihrem hell
grünen flimmernden beweglichen Laub am Boden blühte
Erika in reicher Fülle Epheu und Farrenkräuter verſchlangen
ſich zu einer üppig grünen Wildniß dazwiſchen drängten ſich
allerlei Pilze Die Luft war ruhig nur von Zeit zu Zeit
ging ein leiſes Geliſpel durch den Wald

In dem Duft und Frieden der zwiſchen Himmel und Erde
waltete wandelte Arthur von Sonnland in eigenthümlicher
Verſunkenheit neben Ellen Spiddy auf dem weichen grünen
Moosteppich dahin Die ſtraffe Gewohnheit des ſich äußerlich
Zuſammennehmens auf welche die Erziehung im Kadettenhauſe
von früheſter Jugend an hinwirkt und welche dem Offizier
jene feſte und verbindliche Form des Umgangs verleiht machte
es ihm möglich auf das muntere Geplauder ſeiner Begleiterin
immer die richtige Antwort zu geben während ſeine Gedanken
zu jenem Tage zurückſchweiften wo ſie ihm jedes Alleinſein
mit Leonie vereitelt zu jenem Tage wo er die Geliebte für
lange Zeit ach vielleicht für immer zum letztenmale geſprochen

atte
Ein altes Lied das er von ſeiner Wärterin gehört hatte

ſummte ihm durch das Hirn Den ich ſo gerne möcht der iſt
ſo weit von hier und den ich gar nicht mag den ſeh ich alle
Tag Doch nein das war nicht anwendbar auf Ellen er
mochte ſie wohl und wäre ſein Herz frei geweſen als er ſie
kennen lernte ihr gerades einfaches Weſen die offene Art mit
der ſie ihn ihre Neigung merken ließ hätten wohl die ſeinige
gewinnen können Dieſer Gedanke erſchreckte ihn wieder er
kam ihm ſchon wie eine Untreue gegen Leonie vor immer
mehr verſtrickte er ſich in ſein Traumlabyrinth ſo daß Ellen
doch endlich ſeine Zerſtreutheit merkte und ihn fragte was er
habe Jn der Unmöglichkeit ihr die Wahrheit zu ſagen half
er ſich wenigſtens mit einer halben Wahrheit und erwiderte
lächelnd Wenn Sie mit einem Deutſchen an einem Abend
wie dem heutigen in den Wald gehen Miß Ellen ſo müſſen
Sie ſich ſchon auf ein wenig Abſonderliches gefaßt machen
man träumt da gar zu leicht von Vergangenem und Zu
i und verliert ſich ehe man es ahnt und weiß in
eine Märchen und Zauberwelt

Sie blickte ihn mit ihren hellen ruhigen Augen nachdenklich
an und ſagte mit einem Seufzer O es muß ſchön ſein ſo
träumen zu können Lieutenant Sonnland

Der Ton der Betrübniß in dem dieſe Worte geſprochen
worden klang ſo drollig daß er unwillkürlich lachen mußte

Können Sie das nicht auch fragte er
Nein, erwiderte ſie ganz ernſthaft um das zu können

muß man eben Jhre dunklen Eichen und Tannenwälder Jhre
alten Schlöſſer und Burgen Jhre alten Märchen und Sagen
muß man einen Kyffhäuſer mit Kaiſer Rothbart darin und
einen Krötenring wie im goslauer Schloſſe haben da muß
man einen Schiller und Goethe einen Mozart und Weber ſein
eigen nennen

Sie hatte ruhig beginnend in immer ſteigender Lebhaftigkeit
geſprochen jetzt war es als ſähe man durch ihre weiße Haut
das Blut hindurchſchimmern das Auge und der große Mund
hatten ſich angenehm belebt das ſonſt nichtsſagende Geſicht mit
der kleinen ſtumpfen Naſe ſah beinahe bedeutend aus

Sie haben ſich in der kurzen Zeit Jhres hieſigen Aufent
halts ſchon ſo vertraut mit unſerer Eigenart gemacht, ſagte
er herzlicher als er je zu ihr geſprochen daß Sie es bald
lernen würden ſich als Deutſche zu fühlen

Eine noch dunklere Blutwelle die in ihren Wangen aufſtieg
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und ein Zucken der auf ſeinem Arme ruhenden Hand mahnte
ihn zur Vorſicht ſie durfte ſeinen Worten keine ſubjektive
Deutung geben freundlich aber doch merklich kühler fügte er
hinzu Und die Dichter und Muſiker welche Sie die Unſeren
nennen gehören Jhnen ebenſo ſie gehören der ganzen Welt
Wir betrachten Shakeſpeare ganz ebenſo als unſer Eigenthum
wie die Engländer

Weil Sie ihn ſich durch Jhre Sprache zu eigen machen
konnten fiel ſie ein Wir Amerikaner haben keine Sprache

Er blickte ſie erſtaunt an
Man ſpricht bei uns engliſch und deutſch franzöſiſch

ſpaniſch und portugieſiſch ir ſind ſehr ſehr reiche Leute
aber es iſt doch alles bewegliches Vermögen kein Grundbeſitz,
fuhr ſie fort Verſtehen Sie mich jetzt

Er neigte bejahend den Kopf
Es iſt bei uns alles entlehnt oder ſagen wir auch er

worben erkauft nichts ererbt Das iſt es was uns in Europa
ſo auffällt was meine Landsleute oft unbewußt anſtachelt ſich
übermäßig mit dem zu brüſten was ſie errungen haben wie
der Emporkömmling Dann fügte ſie leiſer hinzu Jch habe den
Spott den der Major vorhin im Salon über meine Tante
ausgoß wohl verſtanden

mit war nicht ſo böſe gemeint, ſagte der Lieutenant gut
ig

Und nicht unverdient, 1 ſie mit der ihr eigenen Wahr
haftigkeit hinzu aber ſie iſt trotz der kleinen Schwäche eine
ſehr gute warmherzige Frau welche mich das verwaiſte Kind
ihres Schwagers mit großer Liebe an ihr Herz genommen
hat, verbeſſerte ſie ſogleich das Urtheil und es wird mir
recht ſchwer werden wenn ich mich von ihr und dem Onkel
einmal trennen ſoll

Das war wieder ſo einfach und ſo zuverſichtlich geſprochen
Es wallte eigenthümlich im Herzen des Lieutenants auf Da
an ſeinem Arme hing ein hübſches kluges gutes Geſchöpf das
ſich in ſeiner unſchuldigen Liebe ihm ganz zu eigen gab er
brauchte nur die Hand auszuſtrecken ſo lag ſie an ſeiner
Bruſt er führte ſeinem Vater die erſehnte Schwiegertochter
t War es nicht beſſer dieſem Winke des Schickſals zu
r als dem Unerreichbaren nachzujagen Handelte er

nicht barmherzig auch gegen Leonie wenn er ſich und ſie
v er ſchnellen Entſchluſſe aus dem unſeligen Zwieſpalte
erlöſte

Träumen Sie wieder fragte da Ellens helle Stimme
und er fuhr zuſammen Wohin war er mit ſeinen Gedanken
gerathen Haſtig nahm er wieder ihren Arm der dem ſeinigen
entſchlüpft war und ſagte Kommen Sie Miß Ellen es
e kühl wir wollen den Garten und das Haus wieder auf
uchen

Sie folgte ihm ohne ihm in ſeinen wechſelnden Stimmungen
folgen zu können und jetzt ſchlug auch ſchon Plaudern und
Gelächter an ihr Ohr Mit dem Ausrufe Haben wir die
einſamen Parkgänger endlich brach die Majorin Engelhard
durch das Gebüſch

Die Gruppirung wechſelte jetzt Arthur widmete ſich der
Majorin Ellen geſellte ſich Paula zu Kröners Hoffnung ſie
für ſich allein zu haben war abermals vereitelt Trotzdem
war er nicht unzufrieden Die muntere Majorin hatte aller
dings beinahe ganz allein die Koſten der Unterhaltung getragen
Paula war recht ſchweigſam geweſen aber eitel wie er war
verſtand Max Kröner dies auch zu ſeinen Gunſten zu deuten
Jhr erz war viel zu bewegt in ſeiner Nähe um in das
oberflächliche Geplauder einſtimmen zu können und war es
denn nicht auch ſchön in dem Bewußtſein dieſes herrliche
Geſchöpf binnen kurzem ſein Eigenthum nennen zu können ſo
neben ihr im ſtillen Einverſtändniß einherzuſchreiten

Sein Auge konnte ſich nicht ſatt ſehen an den knoſpenhaften
ſormen welche das weiße bluſenartig geſchnittene Kleid das

ein blauſeidener Gürtel um die feine Taille feſthielt ver
hüllte Das röthliche Licht das durch die Kronen der Eichen

fiel und wunderliche Schlagſchatten auf den grünen Moos
boden warf ſpielte auf ihrem Haar von dem ſie den breit
randigen Strohhut genommen hatte und ließ es wie flüſſiges
Gold funkeln eine vorſpringende Baumwurzel hielt ihr Kleid
feſt und als ſie es losmachte kam der in zierlichen braunen
Stiefelchen ſteckende Kinderſuß bis zum Knöchel zum Vorſchein
und bildete einen auffallenden Kontraſt zu Ellens nicht un
ſchönen aber großen mit ausgeſchnittenen Goldkäferſchuhen
bekleideten Füßen die unter dem Saume ihres kurzgeſchnittenen
blauſeidenen Promenadenkleides hervorſahen

Die junge Amerikanerin war in eleganter Beſuchs Toilette
trug zu dem blauſeidenen Kleide einen weißen Spitzenhut und
Umhang und einen Schmuck von Perlen und Saphiren und

doch ſah Paula in dem weißen Kleide mit der feinen Goldkette
um den Hals von der ein mattgoldenes Kreuz auf die Bruſt
herabhing gegen ſie und gegen die kleine rundliche Majorin
wie eine Königin aus

Als Vertreterin der Hausfrau hatte Paula ihren Platz bei
Tiſche zwiſchen Mr Spiddy und dem Major aber Max Kröner
ſaß ihr gegenüber weidete ſich fort und fort an ihrem Anblick
und ſonnte ſich nicht minder in der Betrachtung der ſoliden
Pracht des ſchweren alten Silberzeugs das auf der Tafel
und auf Büffet und Kredenztiſch prangte des ſchönen Porzellans
und Kryſtalls der vornehmen Einrichtung des Speiſezimmers
und der ſicheren geräuſchloſen Art mit welcher die Diener
aufmerkſam ihres Amtes walteten

Als der Sohn eines nicht unbemittelten Subalternbeamten
in der zweitgrößten Stadt des Herzogthums aufgewachſen
hatte Max auch während der Jahre wo er ſich durch den
Beſuch der Gewerbe Akademie in Berlin und durch praktiſche
Arbeit auf den von ihm erwählten Beruf vorbereitete keine
Gelegenheit gehabt das Leben höherer Kreiſe kennen zu lernen
Erſt ſeit er die Stellung in der Maſchinenbau Anſtalt in Goslau
erhalten war ihm durch ſeinen daſelbſt als Baumeiſter lebenden
Bruder Otto der Zutritt zu der vornehmeren Geſellſchaft ver
mittelt worden und ſie hatte etwas Berauſchendes für ihn
gehabt Ein vollberechtigtes nicht nur ein gelegentlich ge
duldetes Mitglied dieſer Kreiſe zu werden galt ihm als
erſtrebenswerthes Ziel und ſo ſchön und hold Paulg v Sonn
land war würde ſie ſein Herz doch ſchwerlich ſo gefeſſelt haben
wäre ſie nicht die Tochter eines der vornehmſten angeſehenſten
Männer des Herzogthums geweſen

Und an der Tafel dieſes Mannes über welchen ein glück
liches Ungefähr ihm eine geheimnißvolle räthſelhafte Macht
gegeben hatte ſaß er jetzt als geehrter ja als gefürchteter
Gaſt in ganz kurzer Zeit war er der Verlobte der Gatte
des ſchönſten liebenswertheſten Mädchens der ganzen Umgegend
Wenn doch ſein Bruder Otto zugegen geweſen wäre der zuckte
ja immer ſo mitleidig ſpöttiſch die Achſeln wenn er von ſeinen
Hoffnungen auf Paula s Hand ſprach und behandelte ihn wie
einen gutartigen Thoren dem man ſeine Trugbilder nicht
nehmen mag Nun er ſollte ſchon zu einer anderen Anſicht
kommen Er wollte ihn nächſtens mit nach Rogaſen bringen
v ihm zeigen daß er hier Sonnenſchein und Regen machen
önne

Bald nach Aufhebung der Tafel brach die Geſellſchaft auf
Arthur v Sonnland der Urlaub genommen hatte blieb für
die Nacht in Rogaſen zurück der Major und ſeine Frau fanden
in Spiddy s großem Wagen Platz Max Kröner hatte alſo den
Weg allein zu machen aber er wurde ihm nicht lang die
lachendſten Zukunftsbilder umgaukelten ihn

Beim Abſchiede hatte er Paula s Hand in der ſeinigen gehalten
und mit halblauter Stimme gefragt Darf ich wiederkommen
Fräulein Paula So oft Sie wollen, war ihre ganz leiſe
Antwort geweſen und täuſchte ihn nicht alles ſo hatte er auch
einen ſchwachen Gegendruck ihrer kleinen eiskalt in der ſeinigen
ruhenden Hand gefühlt

Er konnte mit ſeinem erſten Auftreten in Rogaſen zu

frieden ſein Fortſ folgt
Bunte Zeitung

Eine Erinnerung an Friedrich vo DieFerliner Univerſität hat bekanntlich J c wahl
ſſolge der Abſage des Prof Tobler zum zweitenmale vor

zunehmen Ein ähnlicher Fall iſt bereits im Jahre 1832 ein
acteelen und zwar aus dem Grunde weil der erſtgewählte Rektor
es war der Hiſtoriker Friedrich von Raumer vom Könige nicht

beſtätigt wurde Die Statuten der berliner Univerſität vom
Jahre 1816 ſchreiben nämlich vor daß der Rektor der berliner

Hochſchule jedesmal vom Könige zu beſtätigen iſt während es bei
den Rektoren der anderen preußiſchen Univerſitäten nur der Be
ſtätigung des jeweiligen Kultus und Unterrichtsminiſters bedarf
Jm Falle Raumers verſagte der König Friedrich Wilhelm III
ſeine Zuſtimmung weil dieſer Hiſtoriker kurz zuvor durch den
polniſchen Aufſtand der Jahre 1830 und 1831 dazu angeregt in
ſeinem Hiſtoriſchen Taſchenbuche eine Studie Polens Unter
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gang dieſelbe erſchien auch als Sonderſchrift veröffentlicht hatte
die in ihrer unabhängigen Faſſung bei den Staats und Hof
leuten Anſtoß und Mißfallen erregte Ja man war ſogar nahe
daran wegen einer Stelle der Schrift die man wie ſich ſpäter
ergab freilich mißverſtanden hatte dem Hiſtoriker von Staats
wegen den Prozeß zu machen nur der Umſtand daß der Jrrthum
noch rechtzeitig aufgehellt wurde bewahrte den Forſcher vor einer
peinlichen Unterſuchung Später milderte man auch in den Hof
kreiſen das abfällige Urtheil über Raumers Polen Büchlein Des
Rektorates aber ging er für diesmal verluſtig An ſeiner Statt
wurde der Mineraloge Chriſtian Weiß zur Leitung der berliner
Univerſität berufen Erſt 1842 wurde Raumer zum zweitenmale
mit dem Rektorate betraut und jetzt ebenſo wie zuvor im Jahre
1822 ohne Anſtand in ſeiner Würde beſtätigt Späterhin aber
hatte Raumer noch einmal wegen einer freimüthigen Kundgebung
mit dem Monarchen diesmal mit dem Könige Friedrich
Wilhelm IV den Raumer einſt in die Geſchichtswiſſenſchaften
eingeführt einen Konflikt zu beſtehen Raumer hatte als
ſtändiger Sekretär der Akademie der Wiſſenſchaft 1847 bei der
öffentlichen Friedrichsfeier dieſer Körperſchaft die übliche Denkrede
auf Friedrich den Großen zu halten Zum Vorwurfe nahm er
ſich des großen Königs religiöſe Toleranz 4egen welche
kurz zuvor öffentlich Angriffe erhoben worden waren Das
Thema ſowohl wie die Art wie Raumer es behandelte erregte
im hohen Maße das Mißfallen des Königs der gemeinſam mit
dem Prinzen Wilhelm dem nachmaligen Kaiſer der Akademie
feier beiwohnte Ja das Aergerniß war ſo groß daß die
Akademiemitglieder es für angezeigt hielten dem Könige ihr
tiefſtes Bedauern über das Vorgefallene auszudrücken und den
ganz in Ungnade verfallenen Redner inſoweit zu entſchuldigen
daß er nicht in ſträflicher Abſicht ſondern ganz ohne Bedacht ge
fehlt habe Raumer begegnete dieſem Schritte der Akademie
damit daß er aus eigenen Stücken aus dem Dienſte der Akademie
g Auch ein Univerſitätsamt hat er ſpäter nicht mehr

ekleidet

Lehyer und Beſen Eine der intereſſanteſten Perſönlichkeiten
im boulangiſtiſchen Lager iſt der marſeiller Dichter Clovis Hugues
Ein Feuilletoniſt des Siècle erzählt wie Hugues dem Seminar
zu Vaucluſe wo er zum Geiſtlichen herangebildet werden ſollte
entlief und eines Tages ohne Heller und Pfennig mit zerriſſenen
Kleidern und Schuhen in Marſeille ankam Seine Bemühungen
eine Stelle zu bekommen waren lange vergeblich Endlich las er
eine Anzeige eines Lokalblattes welches einen Diener zur Rein
haltung des Bureau s und zum Austragen von Briefen ſuchte
Clovis Hugues meldete ſich ſofort und erhielt die Stelle Eines
Tages findet der Direktor ein friſch und kühn gehaltenes Gedicht
ohne Angabe des Verfaſſers auf ſeinem Pult Er druckt es ab
und es fand großen Beifall Der gleiche Vorgang wiederholte
ſich eine ganze Woche lang Man war allgemein aufs Höchſte
begierig den Verfaſſer der ſchönen Verſe kennen zu lernen
Clovis Hugues hielt es jetzt für geboten ſich zu nennen Der
der umarmte ihn und ernannte ihn zu ſeinem ſtändigen

itarbeiter

Der Urſprung der Guillotine Jrrthümlich nimmt man
an daß Dr Guillotin die nach ihm benannte verhängnißvolle
Maſchine während der großen Revolution erfunden und zuerſt in
Anwendung gebracht habe Vielmehr iſt nach einer 1866 in der
Akademie der Medizin verleſenen Arbeit die Einführung des Fall
beils dem Wundarzte Louis Generalſekretär der kgl Akademie
für Chirurgie zuzuſchreiben Guillotin ſetzte lediglich in der
Conſtituante am 1 Dez 1789 den Antrag durch daß gleiche Ver
brechen durch gleiche Strafe geſühnt werden ſollten ohne Rückſicht
auf Rang und Stand Bis dahin wurden nämlich die Todes
urtheile an Standesperſonen mittels des Beils an niedrig Ge
borenen hingegen durch den für die Familie des Verurtheilten
entehrenden Galgen vollzogen Ein weiterer von Guillotin in
der konſtituirenden Verſammlung von 1789 geſtellter An
trag die Hinrichtung mittels des Beils durch eine humanere
Todesart zu erſetzen wurde damals nicht angenommen
und erſt 1792 von einem Deputirten der geſetzgebenden
Verſammlung der Guillotin gar nicht angehörte wieder
holt Eine zur Prüfung dieſer Frage eingeſetzte Kommiſſion
verlangte vom Sekretär der Akademie der Chirurgie ein ſchrift
liches Gutachten über die rationellſte Hinrichtungsart Jm
Moniteur vom 22 März 1792 findet man den Bericht über

die Nothwendigkeit und die geeignetſte Konſtruktion einer ſolchen
Maſchine Ein Deutſcher Mechaniker Schmitt baute die
ſelbe nach den Angaben von Louis Verſuche die in Gegenwart
einer Kommiſſion angeſtellt worden waren gaben ein be
friedigendes Reſultat worauf das Fallbeil vom Konvent adoptirt
wurde Uebrigens waren ähnliche Maſchinen wie die Guillotine
ſchon vor Einführung der erſteren bekannt Ein im großen
Saale des nürnberger Rathhanuſes befindliches Medaillon von
1521 ſtellt die Hinrichtung des Manlius Torquatus mittels einer
ganz gleichen Maſchine dar Auch in einem Werke von Achille
Bacchi 1555 findet man die Abbildung eines ähnlichen unter
dem Namen Mannaia bekannten und vom Pater Labat be
ſchriebenen Apparats
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Moderne Flagellanten Jn der Nähe von Wilna Hat
kürzlich das Geißlerthum ein neues Lebenszeichen von ſich ge
geben Schon ſeit mehreren Jahren werden die Waldungen des
Grafen P im Diſſuaſchen Kreiſe zum Zweck des Holzverkaufes
ausgehauen wobei die Bauern während des Winters manch
hübſches Sümmchen verdienen Allein das im Schweiße des
Angeſichts ſauer verdiente Geld findet nicht irnmer eine würdige
Verwendung nur zu oft wird es für unnütze Dinge vertban mit
Vorliebe aber in Branntwein vertrunken So thaten s auch die
drei littauiſchen Bauern B A und W nachdem ſie vom
Podrjatſchik einen Theil ihres Winterverdienſtes erhalten hatten
ſetzten ſie ihn auf dem Heimwege in einer Schänke im Laufe von
anderthalb Tagen in Fuſel um Darauf ihren Weg fortſetzend
arm am Beutel krank am Herzen, überkommt ſie ein ent

ſetzlicher moraliſcher Katzenjammer der ſie zu folgenden Er
wägungen veranlaßt alle Menſchen ſind wie die Ameiſen ſie
placken ſich weidlich in Wald und Feld und ſammeln dabei Vor
räthe für den Winter wir Taugenichtſe aber wir haben unſeren
ſchwer verdienten Groſchen ver trunken Nach dieſer Selbſt
anklage bricht B als der älteſte unter ihnen in die geflügelten
Worte aus Ach Brüder wir haben Prügel verdient derbe
Prügel Aber wer ſoll uns hauen Die beiden anderen
nicken mit ihren ſchweren Häuptern verſtändnißvoll Beifall
dieſen von würdiger Selbſterkenntniß eingegebenen Worten Da
erhebt der Aelteſte wiederum ſeine Stimme und ſpricht ge
laſſen So wollen wir s einander thun Jeder vonuns ſoll ſeine vollgezählten fünfundzwanzig kriegen und zwar
gleich hier am nächſten Walde der uns auch die Ruthen liefert
Geſagt gethan Als Erſter legt ſich der würdige B auf den
grünen Raſen und läßt nachdem er ſich ſeiner Oberkleider ent
ledigt hat die ſelbſtdiktirte Strafe mit heroiſcher Standhaftigkeit
über ſeinen rückwärtigen Menſchen ergehen Jhm folgt in gleich
würdiger Haltung A der ebenfalls ohne Murren geduldig die
ſchonungsloſen Hiebe hinnimmt W jedoch der Dritte augen
ſcheinlich eine mehr praktiſch veranlagte Natur überlegte daß es
ihm doch wohl an der ſtoiſchen Kraft zum Erdulden der ſchmerz
haften Sühne fehlen dürfte und beſchloß daher in ſeinem lieben
Gemüthe nachdem er die Exekution an den beiden Gefährten
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen vollführt ſich ſelbſt ſeitwärts
in die Büſche zu ſchlagen und ſein theures Jrdiſches vor
Schädigung zu bewahren Doch er hat bei dieſem Plan das
ſchärfer ausgeprägte Rechtsgefühl der beiden andern nicht gehörig
berückſichtigt dieſe holen ihn ein und brummen ihm für ſein
hinterliſtiges Thun die doppelte Portion auf die ihm denn auch
nur bedeutend ſtärker gepfeffert zuertheilt wird Nachdem ſo
allem Genüge geſchehen und das zeitweilig verletzte Sittengeſetz
wieder in integrum reſtituirt worden wandern die Drei
moraliſch geläutert und gehoben aber noch immer nicht recht er
leichtert der Heimath zu Harrt ihrer doch dort ein zweites
Gericht von ſeiten der auf Zuſchuß zu der Wirthſchaftskaſſe
harrenden theuren Gattinnen und dieſes kann vielleicht noch
fürchterlicher werden als das überſtandene

Die Bebelſtraſze in Berlin Wohin ſind Sie verzogen
wurde dieſer Tage ein berliner Handwerker gefragt Nach der
Bebelſtraße war die ernſtgemeinte Antwort Dieſe Bezeichnung
befremdet man bittet um weitere Aufklärung Nun die Bebel
ſtraße iſt eine im Oſten Berlins ziemtich bekannte Straße früher
trug ſie die Bezeichnung 7b alle Petitionen um endliche Taufe
der Straße blieben fromme Wünſche bis jetzt eines Morgens an
allen vier Straßenecken in großer rothbrauner weithin
leuchtender Schrift die Bezeichnung Bebelſtraße prangte Eine
kundige Hand muß der Urheber geweſen ſein denn trotz aller
Bemühungen iſt es erſt gelungen an zwei Ecken die neue Be
zeichnung verſchwinden zu machen

Ein heiteres Vorkommnifſt ereignete ſich am Mittwoch
in Brandenburg während der Aufführung des Trauerſpiels
Kean oder Genie und Leidenſchaft in dem dortigen Sommer

theater Bekanntlich läßt der Autor des Stückes im vierten Akt
mehrere Schauſpieler im Zuſchauerraum Platz nehmen welche
von dort aus mit lauter Stimme Keans Spiel kritiſiren und
ſchließlich verlangen er ſolle die Bühne verlaſſen Bei dieſer
Scene erhob ſich nun ein auf dem Balkon ſitzender Polizei
ſergeant ſetzte ſeinen Helm auf und gebot den vermeintlichen
Störenfrieden ernſtlich Ruhe Trotz des Ernſtes des Handlung
hat man im Theater zu Brandenburg lange nicht ſo gelacht

Rufſſiſche Tenſurkurioſa Die bekannte ruſſiſche Schrift
ſtellerin Aßmatoff bereichert die zahlreichen ruſſiſchen Cenſur
kurioſa durch ihre dieſer Tage veröffentlichten Erinnerungen aus
den vierziger Jahren Sie erzählt nach Mittheilungen der Fkf
Ztg u a folgendes Jn einer meiner Erzählungen wurde vom
Cenſor eine ganze Scene geſtrichen in welcher ein junger Menſch
den andern zum Zweikampf herausfordert Dadurch verlor alles
Nachfolgende jeden Sinn Jch begab mich zum Cenſor der mir
ſein Veto dadurch erklärte daß in Rußland das Duell verboten
ſei Jch müßte die ganze Erzählung dementſprechend um
arbeiten Eine kurioſe Kolliſion hatte ich auch mit der Cenſur
gelegentlich einer Erzählung in der Veterburgskija Wijedomiſti
Die Rede war darin von Rouſſeag und Frau Dubarry
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